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Meın Traum ist, einmal die Weilt zZU verstehen
Was IC Mır en ın Rumaniıen erwarte

Ich bin 27 Jahre alt und habe einen fast dreijährigen Sohn Seit vier Jahren
1St meıine beruftliche Aufgabe helten. Seit 1er Jahren b1n ich verhei-

Zur Klärung nicht 1n meıliner Ehe spiele ich die Rolle der Helterin,
obwohl manchmal natürlich Überschneidungen oibt.

Die Frage ach meıner Zukunft macht mich verlegen. Einerseits weiß
ich NICHt, WE das interessieren könnte, andererseits habe ich keine kon-
kreten Pläne Natürlich habe ich Ahnungen ber die Zukuntft und
TIräume. Märchen, die ich abends meınem Sohn erzähle. Weil irgend-
W1€ die Zukunft 1St, meın Sohn Er kam wirklich als Sonne ZUrTFr Welt, und
die Ankunft se1ines heißen Glühens würde ich für nichts un niemanden
hergeben. Durch ih vereintacht sich vieles, durch ih wird die Welt
sauberer, se1n kleinstes Lächeln weckt Leben 1n mMIr, und der wiıinzi1gste
Tränentropfen ruft ın mMI1r eıne schmerzvolle Erinnerung hervor.

Dieses Gefühl übersteigt alles, alles andere aneben wird klein und
unbedeutend. Er 1St die Zukunft, weil alles, W 4S wichtig 1St, 1n seinem
Rahmen hält Manchmal,; WeNn das Leben aussichtslos und müde 1st,
genugt eın NetiEeS, spitzbübisches Lächeln der eın Wort VO ihm, und
das E1s wird weicher die Seele

Vor längerer Zeit habe ich MIr vorgestellt, Aass ich viele Kinder haben
werde, jedes wird e1in leines Wunder se1nN, und A4Ss ich mIt ihnen 1n einer
glücklichen Familie zusammenleben werde. Ich würde ihnen alles Wel-
tergeben, W 4S ich auch gelernt habe 4SS das Geld niıcht alles 1STt und der
Mensch NUuUr An wirklich ylücklich 1st, WCNN liebt und auch geliebt
wird Dann vergehen alle anderen dSorgen. Vielleicht. Ich wollte ihnen
VO meıner Kraft geben, Kraft, die ich VO meınen Eltern bekommen
habe, un die meınen Glauben vermehrt und die Fröhlichkeit, die eben-
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falls eın Geschenk des Lebens 1St un! VO der ich nıcht weilß, womıt iıch
S1e verdient habe

„Ich strahle zurück, W 4S ich bekommen habe, W1€ der Stein die
arme der Sonne.“
Nun scheint 65 kommen, a4aSS ich mMI1t meınem einz1gen Sohn

allein leiben werde. Ihn oll ich das Leben lehren. Ich weilß falls mI1r
dieser Prozess nicht gelingt, ftalls ich Fehler mache, xibt keine Chance
für einen Neubeginn mehr Und trotzdem annn T1HAah keinen endgültigen
Fehler begehen. Dadurch wird das Leben schön, geheimnisvoll 1aben-
teuerlich und fürchterlich.

Ich versuche Märchen ertinden, die ber die Schönheit erzählen.
Über das Giute Wo der Bose sich bessert, die Häisslichkeit sich verschö-
HETIT,; der IIumme klug wird un die Bosheit sich 1n Liebe verwandelt.
Jeden Abend erzähle ich Miärchen. Die einköpfige Zuhörerschaft 1St sehr
kritisch und stellt mich och 2WAB! VOT ernste Forderungen. Wenn sich
eben Königssöhne, Zauberer, Elten un andere Märchenfiguren ın MI1r

einem Märchen tormen, annn kommt die Anweıisung: „Mama, erzahl
ber den Vorhang.“ Oder ber die Tür,; ber die Kindergärtnerin, ber
den LOwen, ber das Theater, ber die Engel. Vergebens, CS 1St WwW1€ das
wirkliche Leben Und talls sehr 1e] Arbeit oibt, weil die Dr drängt
un: keine W Orter xibt W1€ auch schon vorıgen Abend, DR8E0 PaS-
sıert manchmal eın Wunder. DDas Routinemärchen, das allerbeliebteste,
Schneeweifßchen und Rosenrot, hat wieder einmal Erfolg. Es 1St wahr,
AasSss in uUunserer Familienfassung nicht jel Bosheit und Aggression
vorkommt. Der Wunder-wirkende Satz klingt „Mutter, sag besser
eın Märchen AaUus deinem Herzen.“ Und siehe: die Liebe annn auch
Worter gebären. Märchen AUS dem Herzen. [ )as 1st für mich das Wunder.
Lieben 1St zutl Man raucht AT nichts anderes, 1107 MutZErfinden
und die Fähigkeit, zuzulassen.

)) Fine Friedensbedingung:
betrachte das eld nicht mı1t Abscheu.
Bedauernswert 1St, eiıne Hure NENNECI,
WeT eben andere liebt.“

So je] ber das Materielle mıt den Worten meınes Lieblingsdichters
kos Fodor Absichtlich erzähle ich nicht ber das Gefühl, das mich
ann ergreift, WenNn ich die Rechnung bezahlen MUSS und 6S schon lange
Zeit eın Geld mehr iın der Schublade xibt, der WEe1Nn ich 1m Geschäft



eine zlaubwürdige Lüge für den tast Dreijährigen ertinden INUSS, WAalTUull

WIrFr nıcht Feines kauten, obwohl sich doch der Geburtstag, eine
Hochzeit der e1ın ach Geschenken verlangendes est nähert. Ich
erzähle nicht, W1€e erniedrigend das 1St, W1e€e sich einem der Hals und der
Magen zusammenschnürt. Ich Sapc auch nicht, W as für eın Gefühl 1St,
ALIN se1n. der entdecken, 4SSs du ATIIN 1St Ich spreche auch nıcht
darüber, W1e€e CS 1St, nächtelang Texte mı1ıt für mich unverständlichen
Woörtern Computer tıppen, damit TEe1 Bananen und Zzwel Obst-
joghurts mehr oibt enn das 1St das Beste aut der Welt Dass mich viele
Leute meınen Arbeitsplatz beneiden und der Lohn für hiesige
Verhältnisse 1m Allgemeinen eigentlich Qanz ZzuLl ISt, erwähne ich dl
nicht mehr

Meine Iräume sind nicht einen Ort gebunden. Ich möchte, A4SSs
INan mich liebt Ich möchte mich nNn1ıe 1ın einer Lage befinden, 1ın der ich
nıemanden lieben annn Es ware ZUL, WCI1IN ich IMIr nichts dorgen
machen bräuchte, me1ıine Liebsten gyesund waren, die Arbeit, bei der sich
MIr immer wieder meın Magen und me1line Kehle zusammenschnürt,
wirksam ware und ich tatsächlich sehen könnte, OS diese Arbeit einmal
nıcht mehr gebraucht wird, WenNnn das Phänomen, das ich —
380 = 8 mı1t meıinen Kolleginnen 1ın Ullserer Arbeit kämpfe, aufhört eX1-
stieren.

Wır beschäftigen uns mMI1t den Opfern der Gewalt 1in der Familie. Es 1Stf
meın erstes Projekt und steht dem Herzen esonders ahe Manchmal
Ccrtappe ich mich dabei; A4aSSs ich die Aggression aggreSsSs1IV hasse. Es 1St
egal, ob ich m Fernseher Irak der Tschetschenien sehe Oder ob die
Worte einer LEHSGTET Klientinnen 1n meınen Ohren hallen. Immer häm-
mMert die Frage: Warum? Es xibt oft 1L1UTr Lähmung. Der Stein in der Seele,
aut dem Herzen. Antworten xibt CS Nnıe Trost bietet nicht mal, ass ich
mithelfe, 4SS fast undert Menschen einen aggressionsfreieren Alltagerleben.

Manchmal würde ich den einen der anderen Politiker
schnappen, ıhm 1€eSs und das zeıgen, HET Ihm die Augen öffnen,
die Seele, damit sieht. Gleichzeitig ware SUut,; alles A4aUS Entfernunganzuschauen und sehen. Vielleicht würde ich ann auf meıne Fragen
Antworten erhalten. Ich erlerne gerade die Familientherapie. Die
Zusammenhänge sind ein bisschen schärter und auch die Reihen der
Wichtigkeit veräiändern sich

Mein TIraum 1st, einmal die Welt verstehen. Eın Märchen?


